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Kurzweilig ist die politische Tagesgeschichte Deutschlands,
mAbwechslungen fehlt es nun nicht, und die Schulbuben, die
Sespäter einmal lernen müssen, können einem leid tun wegen
kr Dutzend von Namen und wichtigen Ereignissen, die sie sich
U jedes einzelne Jahr einzuprägen haben. Vor acht Tagen
Men wir noch nicht sicher, ob wir überhaupt wieder ein
Mskabinett oder ein Direktorium erhalten, geschweige denn
iie Zusammensetzung der Personen ; heule haben wir ein
«eichskabinett Marx —Stresemann oder, wie man es auch nen-
«n kann, ein zweites Kabinett Stresemann mit dem Zentrums-
Wer Marx als Reichskanzler des Innern und Stresemann als
Mskanzler des Auswärtigen , sowie dem bayerischen Volks-
-mteiler Emminger als Reichsjustizminister, also wieder em
Wnett des kleinen bürgerlichen Blocks, sozialistenrein, aber
Mh ohne deutschnationalen Einschlag; dagegen wissen wir
läneswegs sicher, ob wir in acht Tagen dieses Kabinett noch
IM, denn Las Schicksal des Reichtags, aus dem es hervor-
MMN ist, hängt an einem Faden und es kann leicht sein, daß
irim Tage noch vor Weihnachten im Dunkel der Geschichte ver¬
winden. Tatsächlich verfügt die neue Regierung über keine
- Mehrheit. Ihre erste entscheidende Tat , das Ermächti-
,- ^ gesetz in zweiter Auflage, humpelt auf sozialdemokratischen
Wen. Daß der große Bürgerblock abermals nicht zustande
iam, hat allerhand trübe Ursachen, vor allem den Eigenwillen
kr Parteien, die es offenbar nicht lernen, das Vaterland über
Keeigene Sache zu stellen. Das ist die Krankheit des deutschen
Parlamentarismus. Es ist Zeit, daß ec an ihr zu Grunde
zeht, und niemand außer den Mandatsinhabern wird ihm eine
üäuc nachweinen. Ein jämmerlicheres Bild seit dem Zusam-
mnbruch des Krieges und der Revolution hat sich jn Deutsch¬
land noch nicht anfgetan. Ein großer Wendepunkt wird er-
lembar, es gelingt im Inland , den verderblichen Geldentwer-
Mgchrozcß aufzuhalten, festwertige Zahlungsmittel einzu-
chren, der Preistreiberei einen Riegel vorzuschieben, ja sogar
roq, Preisabbau einzzfleiten; im Ausland sehen wir einen
«Menden Widerstand gegen Poincares Gewaltpläne , einen
WSgang des französischenFrankenkurses und eine Erholung
-er deutschen Mark; aber alle diese Momente von größter Trag¬
weite begegnen in unserem Reichstag einem Verständnis, wie
«n eine zuchtlose Schülerklaffe Plötzlich eine schwere morali-
jcheoder ethische Aufgabe lösen müßte. Die Katzbalgerei der
Parteien, die Kleberei am Mandat , die Furcht vor Neuwah¬
len und das Entsetzen vor dem kommenden Strafgericht der
Wer , die heillose Scheu vor der Verantwortung kennzeich¬
nen die Lage. Auch der Reichspräsident hat nicht korrekt ge¬
sandelt, zum erstenmal seit er im Amt ist. Me Deutschnatio-
mlen hatten sich zur Bildung des Kabinetts bereit erklärt, und
eshätte dem parlamentarischen System nur entsprochen, wenn
Wert ihnen den Auftrag gegeben hätte. Daß er es nicht tat,
kruht ausschließlich auf der Scĥ u vor Neuwahlen, über die

D aus dem Z 48 der Reichsverfaffung schamhaft ein Feigen¬

blatt gehängt wird.
Wir in Württemberg verfolgen diese Dinge mit wachsen¬

den!Erstaunen. Auch wir -halten am Reiche fest, aber mit einer
Selbstüberwindung, die von Monat zu Monat größere Ovfer
mdert. Selbst der dentschdemokratische Finanzminister Dr.
schall hat neulich zu einer kräftigen Kritik ausgeholt und Nach¬
lesen , daß das jetzige Berliner System zur Verkümmerung
«r Länder führt, daß wir nicht mehr regiert , sondern in einer
Mise bevormundet werden, die unsere völkische Eigenart zu
Andrücken droht. Wenn das die Freiheit im neuen Reiche
ß,dann soll man sie einrahmen und in einem Altertumskabi-
"ett aufhängen. Wir haben es mit der Rentemnark erlebt, die
A in Württemberg zuletzt bekamen und die unseren schwäbi-
V Demokraten den Stoßseufzer entlockte, man fange allmäh-
"chan, die Bayern zu begreifen. Der schwäbische Parlamentä¬
rs ist augenblicklich zu ertragen , denn unser Landtag blüht
« ein Veilchen im Verborgenen. Das neue Ministerium in
«dm stellt sich ebenfalls nachgerade auf das Prinzip ein, daß
*Mger geredet und mehr gearbeitet werden muß. Jn Bayern
AAr absolut unfähige Finanzminister Krausneck von der
Wfläche verschwunden. Der Ministerpräsident Dr . Knilling,
Anach dem Hitlerputsch etliche Wochen wie aelähmt war , hat
ich wieder aufgerasst und durch eine energische Rede im Land-
Mausschuß seine wackelig gewordene Stellung wieder zu be-
Wm gesucht. Peinlich bleibt aber dort das Verhältnis zwi-
M dem Generalstaatskommissar Dr . Kahr und der Regie-
""A Immerhin sehen wir in Süddeutschland, als Ganzes be¬
achtet, Kraftwurzeln, die ein gutes Wachstum verbürgen. Im
Aden dagegen ein planloses Durcheinander, ein Gewirr von
^>k? Trieben und wuchernden Schlingpflanzen, aber keinen
«iah zu gutem Bauholz , um daraus das deutsche Haus neu
"Wimmern. Dort fehlt es vor allem an der Disziplin, die
^ bei Ms noch manches zu wünschen läßt . Herzog Albrecht
.̂ -Württemberg hat es neulich bei der Ehampigny-Feier der
AMlgen Offiziere unserer ehem. Jnmnterieregimenter 119
W 125 treffend ausgeführt , daß auch die opsermutigste Begei-

strenge Schulung und Erziehung nichts vermag,
man sich stärkere vaterländische Worte denken, eine hin-

Mindere2>dee, als was der Herzog über die .Autorität " sagte,
nn mühsamer Arbeit, aufbauend auf den Resten der Vcr-

Wn langsam entwickelt werden muß, wie der Redner
«k,.dott die Männer erbat, die über die Verwirrung von
.."Mastssorgen und Parteigeist hinweg die deutsche Nation
(..Mittung führen und wie er von allen das Gelöbnis for-

°ay jeder an dem.Platz, wohin ihn das harte Schicksal ge-
«Mz sein ganzes Sinnen und Trachten, seine ganze Kraft
I» "ÄMrem mehr widmen wolle, als der Rettung des ge-

"" Vaterlandes. Dieser Ton ist neu, klingt wie aus einer
""« en Welt und darf nicht Verhallen.

Deutschland.
Weinheim, 5. Dez. Wegen der jüngsten Unruhen sind bis

jetzt insgesamt 40 Verhaftungen erfolgt ; die meisten der Verhaf¬
teten sind an den Plünderungen und Sachbeschädigungen be¬
teiligt. Auch in den umliegenden Orten wurden zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen. Wie die „Volksstimme" berichtet,
ist in der Hauptstraße eine kommunistische Zentrale ausgehoben
und dabei auch verschiedenes Material , Schriftstücke, Handgrana¬
ten usw. beschlagnahmt worden. Unter den Verhafteten be¬
finden sich meist junge Leute.

Braunschweig, 6. Dez. Im Laufe des Dienstag , spät
abends, kam es in Wolfenbüttel zu größeren Erwerbvlosen-
demonstrationen. Es handelte sich hierbei um mehrere tau¬
send Personen, darunter viel Jugendliche. Mehrere Geschäfts¬
häuser, vor allem ein Konfektionshaus, wurden schwer heimge¬
sucht und mehrere Bäckerläden geplündert. Etwa 40 Personen
wurden verhaftet.

Vorstandssitzung der Württ . Landwirtschaftskammer.
Stuttgart , 6. Dez. Der Vorstand der Württ . Landwirt¬

schaftskammer hielt am 1. Dezember eine Sitzung in Stuttgart
ab. lieber die Landw.-Kammer-Umlage für den Monat Dezem¬
ber wurde folgender Beschluß gefaßt : In Anlehnung an die
Verordnung des Staatsministeriums über die Vorauszahlung
auf die Grundsteuer vom 26. November 1923 erhebt die L-and-
wirtschastskammerdie monatlich fällige Vorumlage vom 1. De¬
zember laufenden Jahres ab in Goldmark. Für die Umlage
wird das nach obiger Verordnung aus zwei Drittel ermäßigte
Grundsteuerkapital zu Grunde gelegt und ein Jahresumlage¬
gesetz von 60 Pfennig für 100 Mark dieses ermäßigten Steuec-
kapitals festgesetzt. Vom 1. Dezember an ist sonach bis auf
weiteres eine monatliche Vorauszahlungsschuld von 5 Pfennig
ans 100 Mark Umlagekapital zu -rheben, die Schuld ist in den
ersten acht Tagen jeden Monats verfallen und muß spätestens
am 15. jeden Monats einbezahlt werden. Auf die Fläche um¬
gerechnet, beträgt die Umlage iür 1 Mynat und 1 Hektar rund
l ä̂ Pfennig . Anschließend wnrM die Beccinsachmig Der landw.
Behörden und Verwaltungen besprochen. Verschiedene Vor¬
standsmitglieder, die zugleich im Vorstand der landw. Bcrufs-
gnossenschasten sind, berichteten über die Verhältnisse dieser
Körperschaft. Der Vorstand sprach sich gegen die hohen Umla¬
gen aus und schloß sich nachstehendem Amrag des Abg. Ströbel
beim Württ . Landtag an : Der Landtag wolle beschließen: Die
Staatsregicrung zu ersuchen, bei der Reichsregicrung dahin zu
wirken, daß in Bälde die Frage geprüft wird, »b unter den
jetzigen Verhältnissen die Anfrechterhaltung der landw. Bernfs-
genoffenschasten in dem bisherigen Umiange möglich ist. Eine
Angliederung an die Landcsversicherungsanstälsmuß unter al¬
len Umständen vermieden werden. In der Frage der Land¬
krankenkaffen wird Mitte Dezember eine Sitzung mit den zu¬
ständigen Ministerien stattfinden. Von Seiten der Landw.-
Kammer wurde bis jetzt jederzeit und entschiedst: die Schaffung
von Landkrankenkaffen gefordert. Bezüglich der Hagelversiche¬
rung haben sich sowohl bei den Versicherten wie bei der vom
Staat übernommenen Nachschußpflicht gewisse Schwierigkeiten
ergeben, die eine Neuregelung^ des Hagelversichcrungswcjens
geboten erscheinen lasten. Es soll deshalb mit der Nordd. Ha-
gelversichernngsgesellschaft eine Verhandlung über diese Fragen
eingeleitet werden. Nach einer sehr eingehenden Aussprache
über Steuerfragen wurde auf Grund der immer drückender
werdenden Steuerlasten eine in Bälde durchzuführende Steuer¬
reform für unabweisbar gehalten. Es wurde beschlossen, dem
Württ . Staatsministerium folgenden Antrag zu unterbreiten:
„Die Landwirtschaftskammer stellt an Las Württ . Staatsmim-
sterium das Ersuchen, die folgenden Forderungen bei der
Reichsregierung mit tunlichster Beschleunigung durchzusetzen:
Das jetzige Steuersystem ist unhaltbar . Sofortige Reformen
sind dringend nötig, wobei auf größere Sparsamkeit, Verein¬
fachung des Verwaltungsapparats , des SteueraPParais , der
Steuerveranlagung und der Steuerzahlungen hinzuwirken und
die Leistungsfähigkeitder Steuerpflichtigen weitgehendst zu be¬
rücksichtigen ist. Zur Erreichung dieser Forderungen ist nach
folgenden Richtlinien zu Verfahren: 1. Statt der Zentralisation
der Steuern muß eine Dezentralisation durchgesührt und den
einzelnen Ländern wieder ihre Finanzhoheft zurückgegeben wer¬
den. Den Ländern und Gemeinden sind die Einkommens-, Ver¬
mögens- und Katastersteuern ausschließlich, dem Reich die Zölle,
Verbrauchs- und Verkehrssteuern und die Umsatzsteuer zuzuwei¬
sen. 2. Statt der 26 direkten Stenern müssen einige wenige
Hauptsteuern aufgestellt werden. 3. Alle Sondersteuern, wie
z. B . Arbeitgeber- und Landabgabe, Milchabgabe und dergl.
sind abzuschaffen. 4. Bei der Veranlagung des Grund und
Bodens ist der Ertragwert , nicht der gemeine Wert, zugrunde
zu legen. 5. Die Steuerberechnung ist iür Steuerpflichtige :rnd
Steuerbehörden wesentlich zu vereinfachen. 6. Bei der Fest¬
setzung der Steuertermine muß den wirtschaftlichen Verhältnis¬
sen der Steuerpflichtigen Rechnung getragen werden. 7. Jn
Württemberg sind die Ortssteuerämter zu erhalten." Auch die
Frage , ob die Ertrags - oder die Einkommensteuern bei der
Steuercform als Hauptsteuer bestimmt werden sollen, wurde
eingehend besprochen und die Regelung in der Vorkriegszeit für
die zweckmäßigste bezeichnet.

Schwere Ausschreitungen.
Ein Bericht der Polizeidirektion Eßlingen meldet: Gestern,

Donnerstag , nachmittag 6 Uhr, kam es in der inneren Stadt
zu schweren Ausschreitungen. Um die angegebene Zeit sam¬
melten sich auf dem Ottilienplatz mehrere kommunistische Grup¬
pen zu einer sogenannten stummen Demonstration. Eine Ab¬
teilung der Schutzmannschast forderte die Menge zu wieder¬
holten Malen vergeblich ans, anseinandeczugehen. Sie trieb
daraufhin die Demonstranten mit der blanken Waffe ausein¬
ander. Jn der Folge setzten sich die Zusammenrottungen in
der Küfer- und Ritterstraße fort. Pie Schutzmannschaft war

erneut gezwungen, von der Hiebwaffe Gebrauch zu machen, um
die immer drohender werdenden Gewalttätigkeiten abzuwehrcn.
Hierbei ereignete sich ein blutiger Zwischenfall. Bei der Weg¬
führung eines wegen tätlichen Angriffs auf die Püli ;eibeamien
Festgenommcncnfolgte die Menge und bewarf die Beamten mit
Bierflaschen, Steinen und Scherben. Jn der Abwehr drohender
Befreiung des Gefangenen wurde der 45 Jahre alte Handschuh¬
macher Wenzel Peinelt erschossen. Nachträglich kam es in der
Ritterstraße und Inneren Brücke zu erneuten Zusammenrot¬
tungen, die von einer Abteilung der Schutzpolizei mit der Waffe
auseinandergetrieben wurden. Um 7 Uhr abends war die
Ruhe wieder hergestellt. Wegen Teilnahme an den Ausschrei¬
tungen sind 6 Personen zur Haft gebracht worden. Die Zahl
der Verletzten ist nicht bekannt. Die Ausschreitungen sind von
kommunistischer Seite absichtlich und planmäßig herbe'geführt
worden. Der Polizei ist ein Geheimbefehl der Bezirksleitung
Württemberg der KPD . in die Hände gefallen, in dem es unter
dem Titel „Aktionen" wörtlich heißt : „Der Belagerungszustand
muß durchlöchert werden. Deshalb möglichst viele Straßen¬
kundgebungen veranstalten. Wo Gruppen auf der Straße ste¬
hen, muß sich sofort eine kommunistische Gruppe bilden. Dar¬
unter muß einer kurz sprechen über unsere Losungen. Solche
Ansammlungen direkt organisieren, indem man seine Gruppen
auf einen bestimmten Platz bestellt." Es genügt, diesen Befehl
wiederzngeben, um die tatsächlich Verantwortlichen für die
Folgen solcher Ausschreitungen festzustellen.

Würdige Volksvertreter.
Aus Braunschweig kommt folgende aufsehenerregende Mel¬

dung: Im Verlauf der Ermittelungen 'wegen der kürzlich fest¬
genommenen Einbrecherbande haben sich die Verdachtsgründe
gegen den früheren Präsidenten des Freistaates, Merges , ver¬
dichtet, der wegen Begünstigung und Hehlerei in Untersuchungs¬
haft genommen worden ist. — Die weiteren Ermittelungen ha¬
ben dazu geführt, daß auch der Gastwirt Kautz, der frühere
Volkskommissar für Volksbildung, in Haft genommen worden
ist. Er hat bereits vor einer Woche mit der Polizei zu tun
gehabt, war aber damals wieder freigeiaffen worden. Jetzt
hat sich der Verdacht gegen ihn wieder so Verdichter, daß seine
abermalige Festnahme angeordnet worden ist.

Neues Kreditbedürfnis - es Reiches.
Die Regierung soll sich an die Rentenbank uni Gewährung

eines weiteren Kredites gewandt haben, da der Anlauskredit
von 900 Millionen Rentenmark demnächst erschöpft sein dürste.
Die unerwartete Steigerung der Goldpreise über Friedens- und
Weltmarktniveau trägt in erster Linie die Schuld daran . Es
heißt. Laß die Rentenbank sich bisher abweisend verhält, wiewohl
sie statutenmäßig zu weiterer Kreditgewährung in der Lage ist.
Der Gedanke der Auflassung einer neuen Goldanleihe liegt nahe,
jedoch sind im Augenblick keine diesbezüglichenEntschlüsse zu
erwarten , da man noch auf rechtzeitigen Eingang genügender
Steuerbeträge zur Bilanzierung des Etacs hofft. Es muß
aber schon jetzt vor einer Goldanleiheinslarion gewarnt werden,
wobei auf die gestrigen größeren Abgaben in Goldanleihe ver¬
wiesen sei, die der Reichsbank bereits zu geringeren Interventi¬
onen Anlaß gab.

Ausland.
London, 7. Dez. Um 1 Uhr war das Bild der Wahlergeb¬

nisse folgendes: 61 Konservative, davon ein Anhänger des Frei¬
handels, 35 Liberale, 36 Abgeordnete 2er Arbeiterpartei . Die
anderen Parteien haben bisher nur einen Sitz erobert.

Ein Unbequemer beseitigt.
Das Schwurgericht in Straßburg hat nach zweitägigen

Verhandlungen einen der Führer der Autonomiebeweguny vom
Jahre 1918, Ley, unter Zubilligung mildernder Umstände zu
sieben Jahren Zuchthaus verurteilt . Ley, ein Elsässer von
Geburt , hatte unmittelbar nach dem Waffenstillstand die Zu¬
lassung einer Volksabstimmung in Elsaß-Lothringen befürwor¬
tet und war an der Spitze eines Ausschusses von „Neutralisten"
dafür im Auslande cingetreten. Vor den Verfolgungen der
französischen Behörden war er nach Deutschland geflüchtet, hat
sich dann aber später freiwillig den französischen Gerichten ge¬
stellt. Das furchtbare Urteil steht in merkwürdigem Gegensatz
zu der Begeisterung, mit der man in Frankreich die --cührer der
rheinischen Sonderbündler feiert, die dasselbe erstreben wie Ley,
nur mit verbrecherischen Mitteln und zum Schaden Deutsch¬
lands/

Neues Vertrauensvotum für Poincare.
Die französische Kammer hat Donnerstag nachmittag 3 llhr

die Aussprache über die Wahlreform eröffnet. Der sozialdemo¬
kratische Führer Blum forderte im Namen seiner Partei mit
äußerstem Nachdruck die Wiedereinführung des Bczirksivahl-
rechts, wie es vor den letzten Wahlen in Kraft war . Herriot.
der eine unentschlossene Haltung zeigte, schloß sich teilweise den
Ausführungen Blums an , um sich aber bei der Abstimmung
dann doch ans die Seite der Regierung zu stellen. An der Dis¬
kussion beteiligte sich Poincare in lebhafter Weise und stellte
schließlich auch die Vertrauensfrage . 408 Abgeordnete, darunter
die Radikalsozialisten, stimmten für die Regierung, 127 dagegen.
Das System der seit 1919 eingesührten Mehrheitswählen bleibt
bestimmt in Gültigkeit.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
SoimtagSgebanken.

Gnade.
Ich will sic locken und will sie in eine Einöde führen und

freundlich mit ihnen sprechen. Josea 2.
Darum hat Gott die Welt geschaffen, damit Gott in der

Seele geboren werde.
Als ich das Leben allein nicht ertrug,
als ich die Gottheit um Gaben frug.



kam mir auf Lüften das seltsame Wort,
das ich nun hege als heiligsten Hort:
Alles ist Gnade,  auch einsame Pfade.

K. E . Kuodt.
Neuenbürg , 7. Dez . (Aus der Bezirksratssitzung vom 6.

Dezember .) Die Beiträge für die Graben - und - Dohlenreini-
gung an den Staatsstraßen im Rechnungsjahr 1923 in Höhe von
1315 Fernbriefgebühren wurden übernommen . Mit dem im
Juli gewählten Oberseuerschauer für den Bezirk 2 war noch
ein Dienstvertrag abzuschließen , der festgestellt wurde . Bei der
Umlage des Landarmenverbands mr die Monate Oktober und
November entfallen auf den Bezirk Neuenbürg 2581 Goldmark,
die ebenfalls übernommen werden mußten . Beim Jugendamt
Calw mußte mit Rücksicht auf die finanziellen Verhältnisse und
die Sparmaßnahmen beantragt werden , in Erwägung über ei¬
nen Zlbbau an den Aufgaben und Leim Personal einzutreten.
Die Anstellung des Verwaltungskandidaten Schneider beim Be¬
zirksarbeitsamt wurde gutgeheißen und der vorläufige Berwal-
tungsausschuß nach den Vorschlagslisten bestellt. Die von der
Stadtgemeinde Neuenbürg beabsichtigte Herstellung eines Teils
der Villastraße wurden als Notstandsarbeü anerkannt . Verschie¬
dene Beihilfen aus Mitteln der Kleinrentnerfürsorgc wurden
zur Zahlung angewiesen . Da die Errichtung einer eigenen
Preisprüfungsstelle unter den obwaltenoen Verhältnissen nicht
gut möglich und nicht zweckmäßig erschien, soll die Äandespreis-
Prüfungsstelle (wie in den meisten anderen Bezirken ) als Preis¬
prüfungsstelle für den Bezirk Neuenbürg gelten . An verschie¬
dene Vereine und Anstalten wurden die alljährlichen Beiträge
verwilligt . Die Agentur der Oberamtssparkasse in Herrenalb
ist mit Wirkung vom 1. Januar 1921 an dev: Kaufmann Au¬
gust König daselbst übertragen worden . K.

Neuenbürg , 7. Dez . In der Kartoffellieferungs -Angelcgen-
heit der Firmen Karl Schunmcher hier und Mast u . Oehlert,
Pforzheim , die Mitte Oktober unter den hiesigen Bestellern eine
nicht geringe Erregung hervorrief und eine Massenoersaminluna
am 17. Oktober in der „Eintracht " zur Folge hatte , wobei er -?
regte Worte hin und her fielen , hatte die Firma Mast u . Oeh¬
lert Privatklage vor dem Schöffengericht hier erhoben gegen
Schreinermeister Robert Fehrenbach hier . Ein nicht kleiner
Zeugenapparat war aufgeboten . Aus den Aussagen fast durch¬
weg aller Zeugen ließ sich auch nicht das geringste einer ab¬
sichtlichen Beleidigung konstruieren ; wenn auch aus begreifli¬
chen Gründen scharfe Worte in der Versammlung gegenseitig
fielen , so konnte das Gericht unter dem Vorsitz voin Amtsrich¬
ter Knorr durchaus zu keiner Verurteilung kommen, so daß
der Vertreter der Firnm nach kurzer Beratung mit seinem
Rechtsbeistand aus freien Stücken die Klage zurückzog unter Ue-
bernahme der Kosten des Verfahrens.

Rotenbach -Werk, 7. Dez . (Direktor Nikolaus Hol¬
zer  s .) Als am Samstag , den 9. September , auf dem Roten-
bach-Werk der Firma Krauth u. Comp , eine Massenehrung der
um das .Emporblühen des Werkes verdienten Männer stattfand,
darunter unter den vordersten Direktor Nikolaus Holzer , der
dem Werk in 50jähriger rastloser Tätigkeit zu besonderem An¬
sehen im engeren Vaterland und weit über dessen Grenzen hin¬
aus sowohl in FachkreHen wie bei der Kundschaft verholfen
hatte , da ahnte wohl niemand , daß dem Leben des allseifig ver¬
ehrten Mannes schon so bald ein Ziel gesetzt würde . War man
Loch an Direktor Holzers emsiger Tätigkeit von früh bis spät
gewöhnt ; er kannte kein Rühen und Raiten , mr ihn war die
Arbeit Lebensbedürfnis . Vorbildliche Pflichttreue und strenger
Gerechtigkeitssinn paarten sich bei ihm mit ungewöhnlicher Be¬
gabung und Tatkraft . Die allgemeine Beliebtheit und Wert¬
schätzung sowohl bei den Inhabern der Firma wie bei den ihm
untergebenen Angestellten und Arbeitern fand ihren natürlichen
Ausdruck bei diesem Jubiläum , lieber 50 Jahre rastlos von früh
bis spät tätig sein zu dürfen , ist eine besondere Gnade des Him¬
mels , Dir . Holzer war sie in reichem Maße beschieden. Aber auch
die stärkste Willenskraft vermag nicht aufzukommen gegen tücki¬
sche Krankheit und die sich mit dem Alter einstellenden Ge¬
brechen. So mußte sich der Nimmermüde nach eingetretenem
Unwohlsein , das seine fiesere Ursache in inneren Leiden hatte,
vor etwa zehn Tagen in das Stadt . Krankenhaus Pforzheim be¬
geben , wo sich sein Befinden trotz guter Pflege weiter versckllim-
merte und der Tod ihn Freitag früh von seinem Leiden erlöste.
Direktor Holzer ist — man darf es mit Recht sagen — mitten in
seiner Arbeit dahingegangen . Er durfte den wohlverdienten
Lebensabend nicht mehr genießen , der ihm nach so langjähriger
Tätigkeit wohl zu gönnen gewesen wäre . Möge er droben in
lichten Höhen den Lohn für all das finden , was er hienieden aus
Erden wirkte als musterhaftes Vorbild von ebenso hingehender
Treue und Pflichterfüllung wie edler Menschengesinnung.

Vermischtes
Trauriger Fund . In einem Tunnel am „Toten Mann"

bei Verdun , um den im Krieg so lange schwer gekämpft wurde,
sind die Gebeine von 100 deutschen Soldaten gesunden worden.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 7. Dez. (Börsenbericht.) Die Börse lag

auch heute wieder ziemlich malt, doch konnten einige Papiere
ihren Kursstand verbessern, insbesondere Metall- und
Nahrungsmittelwerte. Im Freiverkehr herrschte rege Kauf¬
lust und es gab zahlreiche Kurserhöhungen. Es notierten
von Banken: W. Hypotheken plus 2,3 (3), W. Notenbank
minus 5 (75), W Bercinsbank plus 2.5 (5) ; von Brau¬
ereien: Ravensb. plus 1,5 (3,5), Eßlingen plus 0,5 (9).
W. Hohen;, minus 3 (8), Wusse plus 3.5 (7,5), von Tex
tilwerten: Erlangen plus 6 (15), Unterhausen plus 10 (30),
Bietigh. plus 5 (45), Kolb und Schifte plus 3 (15), Kuchen
minus 5 (15), Eßlingen plus 10 (30), Leinen Blaubeuren
plus 20 (50); von Maschinen- und Metallwerten: Daimler
plus 1 (3,9), Feinmech. Tuttlingen pl. 57 (89(, Hansa plus
1 (4), Hohner plus 6 (51), Junghans minus- 0,1 (9), Koch
plus 2 (22), Magirus plus 0,4 (4), Eßl. min. 1 (7,5),
Hesser plus 1,4 (5.9), Weingarten pl. 5 (20), W. Metall
plus 6 (46), von den übrigen Werten: Belser pl. 1 (2),
Br.-Besigh. pl. 5 (25), Cement Heidelberg pl. 2 (15), Der
Kommende Tag plus 1,5 (3), W. Verlag plus 2 (13),
Kaiser Otto plus 1 (10), Knopf plus 1,1 (5), Knorr plus
1 (8), Köln-Rottw. plus 2,5 (12,5), Leibbr. pl. 1,7 (3,7),
Kraftw. Altwürrt. pl. 3 (10), Krumm plus 0,9 (4.4;, Lack
Ludwigsb. pl. 5 (9), Neckarw. Eßl. plus 0,7 (3,2), Salz
Heilbronn min. 5 (70), Stuttg. Bäcker plus 3,5 (13), St.
Zucker pl. 1 (10), Südd. Holz pl. 1 (10), Union D. V.
min. 0,2 (6,8), Ver. Osl pl. 3 (18), Ver. Filz pl. 2 (20),
Wolldecken Weilderstadt pl. 1 (13), Ziegel Ludwigsburg pl.
2,5 (10).

Ehingen a. D , 6. Dez. Der Nikolausmarkt brachte
lebhaften Verkehr. Nur zeigte sich keine so rechte Kauflust,
was auf den Rückgang der Preise auf dem Vieh- und
Schweinemarktzuzujchreiben ist. Der Schweinemarkt war
überführt mit 372 Ferkel, 13 Läufer, 7 Mutterschweine.

Preis : Ferkel 16—36 G.-M. pro Paar, Läufer 40—60
Goldmark pro Paar. Auf dem Viehmarkt war die Stim¬
mung gedrückt, der Handel flau. Bezahlt wurden für Farreu
600- 700, Kühe 350- 400, Jungvieh 300—180, Kalbeln
700—800 Moldmark.

Schweinepreise. Dem Schweinemarkt in Creglingen
waren 59 Milchschweine zugcführt, wovon 49 verkauft wurden.
Es zeigte sich rückläufige Konjunktur, so daß sich der Paar¬
preis zwischen 20—30 gegen letztmals 27—36 Goldmark
bewegte. — In Blaufe Iden  waren 175 Milchschweine
zugeführt, die sämtliche verkauft wurden, zum Paarpreis
von 20—26 Goldmark. — In Schömberg  wurden von
52 zugeführten 40 Stück verkauft zum Paarpreis von 11
bis 28 G.M- pro Paar. — In Schramberg wurde für das
Paar Milchschweine 30—40 Goldmark bezahlt.

Neueste Nachrichten-
München, 7. Dez. Auf Anordnung des Staatsan¬

waltes des Volksgerichtes München wird in der Angelegen¬
heit des Hitlerputsches noch nach einer Reihe von Männern
wegen Hochverrats gefahndet, u. a. nach dem Leutnant
a. D. Walther Baldenius, aus Krämpfen(Preußen), Kapitän¬
leutnant a. D. Alfred Hoffmann aus Berlin und Ober¬
leutnanta. D. Gerhardt Roßbach.

Dresden , 8. Dezbr. Die demokratische Fraktion des
sächsischen Landtags hat an die sozialdemokratische Fraktion
die Aufforderung zu neuen Verhandlungen gerichtet, in denen
vor allem die Stellung des Sozialdemokratischen Ministers
Liebmann eine Rolle spielen wird. Der Grund zu diesem
demokratischen Schritt liege in dem Geheimabkommen Lieb¬
manns mit den Kommunisten und in der Bespitzelung der
Reichswehr. Von dem Ergebnis der geforderten Verhand¬
lungen werde es abhängen, ob die Demokratische Fraktion
das Kabinett Fellisch weiter unterstützen werde.

Berlin , 8. Dez. Erneute Verhandlungen der Behörden
mit Vertretern des Mehlhandels und des Bäckergewerbes
haben zu einer weiteren Verbilligung des Brotes für Berlin
geführt. Von heute ab kostet Brot einheitlich 72 Pfennig.
Auch die Eier sind billiger geworden. Eine aus Vertretern
des Groß- und Kleinhandels, der Behörden und der Kon¬
sumenten gebildete Kommission hat den Eierkleinhandelspreis
auf 27 Pfennig festgesetzt.

Berlin , 7. Dez. Der Geschäftsordnungsausschuß des
Reichstags beschloß heute, dem Antrag des Oberreichsan¬
waltes auf Genehmigung zur Strafverfolgung des deutsch¬
völkischen Abgeordneten von Gräfe wegen Hochverrats statt¬
zugeben. — Der Aeltestenausschußdes Reichstages beschäf-
ligte sich heute mit der Geschäftslage. Wenn das Ermäch-
ligungsgesetz angenommen wird, wird sich der Reichstag bis
Mitte Januar vertagen. — Der Fälligkeitstag der 3. Rate
der Rhein- und Ruhrabgabe ist auf den 18. Dezember fest¬
gesetzt worden. Die Berechnung der Umsatzsteuer hat in
Goldmark, zu erfolgen. — Aus den Derliner Lebensmittel¬
märkten ist heute im allgemeinen ein Stillstand in der Preis¬
senkung eingetreten. Eine leichte Verbilligung machte sich
noch auf dem Fettmarkt geltend. — Der Goldumrechnungs¬
satz für Reichsfteuern beträgt am 8. Dez. 1923 eine Billion.
— Der Dollarkurs erfuhr keine Veränderung.

Berlin , 7. Dez. Die am 1. Dezember in Mainz Unter¬
zeichnete Niederschrift über die Verhandlungen zwischen der
deutschen Reichseisenbahnverwaltung und der rheinischen
Eisenbahnregie hat die Genehmigung der Reichsregierung
gefunden.

Berlin, 7. Dez. Am 18. Dezemder findet im Reichs-
Ministerium für Ernährung und Landwirtschaft eine Kon¬
ferenz der Ernährungsminister der Länder statt, auf deren
Tagesordnung die Ernährungslage und die Versorgung der
Landwirtschaft mit Düngermitteln steht.

Hamburg, 8. Dezbr. Die Hamburger Gewerkschaften
hatten bereits nach den August-, noch stärker aber nach den
Oktoberunruhen angekündigt, daß sie sich von den bestehenden
politischen Parteien unabhängig machen wollten. Den ersten
Schritt auf diesem Wege kündigt nunmehr, wie die Blätter
aus Hamburg melden, der Vorsitzende der Hamburger Ge-
werkichaften, Ehrenteit, bei einer Versammlung der Betriebs¬
räte Groß Hamburg an. Am 14. Dezember soll ein eigenes
Gewerkfchaftsblatt, der„Vorwärts Großhamburgs", erscheinen.

Die Vernachlässigung Württembergs bei der Belieferung mit
Rentenmark.

Stuttgart , 7. Dez . Der Mangel an zureichenden Renten-
marküberweisungen hat die Stuttgarter Handelskammer ver¬
anlaßt , dem Reichsbankdirektorium in Berlin das äußerste Be¬
fremden aller wirtschaftlichen Kreise über das Ausbleiben der
längst zugesagten Rentenmarkbeträge telegraphisch auszuspre-
chen und Las Reichsfinanzministerium aus die ernsten wirt-
schaftlichne Konsequenzen dieser Tatsache hinzuweisen . Am
Freitag morgen ging der Kammer die Mitteilung zu , daß der
dringenden Anregung unverzüglich Rechnung getragen worden
und ein erheblicher Betrag an Rentenmark bei der Rcichsbauk-
hauptstelle in Stuttgart eingetroffen sei. Wesentliche Teile
hiervon entfallen allerdings auf die Beamtcnbesoidung und
auf das Arbeitsministerium zur Beschaffung von Nahrungs¬
mitteln . Immerhin sei ein größerer Anteil als bisher für
sonstige allgemeine wirtschaftliche Zwecke zur Verfügung ge¬
stellt worden . Die Reichsbankhauptstelle wird diesen Betrag
in erster Linie den Reichsbank -Girokoinoinhavern überlassen.
Weiterhin sollen aber auch nach Möglichkeit diejenigen Firmen
berücksichtigt werden , die von ihrer Handelskammer eine Dring¬
lichkeitsbescheinigung erhalten . Die Ausmlgung der Renten¬
markbeträge soll nur gegen weiße Reichsbankschecks vorgenom-
nren werden.

Kommunistische Ruhestörungen.
Gerade so wie in Eßlingen , kam es gestern auch in Back¬

nang zu Zusammenrottungen , angeblich um gegen die Hetzen
Lebensmittelpreise Stellung zu nehmen . Die Aufforderung
von Polizei und Landjägern zum Auseinandergehen wurde mit
Hochrufen auf die Internationale beantwortet . Bei einem Um¬
zug durch die Stadt wurde Las Auto eines Backnanger Fabri¬
kanten angehalten . Zweifellos handelt es sich dabei um eine
politische Aktion der Kommunisten . Auch in Reutlingen kam
es gestern abend in der Wilhelmstraße zu Ansammlungen jun¬
ger Leute , die Hochrufe ausbrachten . Polizei zerstreute die
Menge . Die jungen Leute sammelten sich später wieder am

Karlsplatz , wo sie beim Erscheinen der Polizei mied-., .,«. .
Weite suchten. " " " w ^ Sie die

Min parstUrteil im Prozeß Bergvolk
Mannheim , 7. Dez . Laut „Badischer Landeszeituna" . kck-ld, jedem

im Prozeß Bergdoll nach Bekanntgabe einiger formellei-̂ ^ Agesetz
derungen bezüglich der Anklagestellung folgendes Urbst »«ahltechn;
kündet : Der Angeklagte Sperber wird wegen erschwert »Rücksicht»- ^ . e-,- ^ - ..2- .-,«. . .^ .7- " " "V- kjp N

Kr-

^ K die woPerverletzung , Amtsanmaßung , Hausfriedensbruch u-m
fuchter Nötigung zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis l 'enm^ krden
Griffith wegen Anstiftung zu den Delikten , wegen deren
ber verurteilt wurde , außerdem wegen Vergehens aeaen ? «ans.
Verordnung über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen zu 1 Mr nach
9 Monaten Gefängnis und 2 Billionen Mark Geldstrafe
garin wegen Beihilfe zur Amtsanmaßung und erschwerterB
Perverletzung , wegen Hausfriedensbruches und versuchter NL
gung zu 8 Monaten Gefängnis , Nelson wegen Beihilfe A
Amtsanmaßung , Nötigung und Vergehens gegen die Vera,?
nung über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen zu drei Mnn̂ .
Gefängnis und 2 Billionen Mark Geldstrafe . Bei Griksits,^
ten durch die Untersuchungshaft die Geldstrafe und drei M
nate Gefängnis als verbüßt . Sperber und Gagarin ivird
Untersuchungshaft vom 11. August ab angercchner . Die
für Nelson gilt als durch die Untersuchungshaft verbüßt. "

Rücktritt der thüringischen Regiernng.
Weimar, 8. Dez . In der gestrigen Landtagssitzungwa« ^ Ä UnaLk

zwei Wahlvorschläge zur Ergänzung der Regierung emi-M. '^ Partei 4l
gen, ein solcher der VSPD . mit den gleichen Namen wie d« Ongigen 1
erste Vorschlag , und eine Liste von den Kommunisten . DieU Mt hier gri
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stimmung ergab die Wlehnung der sozialdemokratischen M ilMerpartei
mit 31 gegen 22 Stimmen . Hierauf teilte Staatsminister RL ^ Tatsachez
lich den Rücktritt der Regierung mit . Das Ministeriums ! ft Stimmen
bis zur Bildung der neuen Regierung die Geschäft- wM ft sür die L
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Ergebnislose Besprechungen über die Mehrarbeit i«
Ruhrbergbau.

Köln, 7. Dez . Nach der „Kölnischen Volkszeitung" s,zj
in Bochum zwischen den Bergarbeiterorganisationen und d»
Zechenverband eine neue Besprechung über die Frage derA>.
beitszeit und die Lohngestaltung für die Woche vom 3. bis z
Dezember statt . Ueber die Frage der Verlängerung der An
beitszeit wurden keine Vereinbarungen getroffen , da ftwosi
der Gewerkverein christlicher Bergarbeiter , wie der HjM
Dunckersche Gewerkverein erst noch die Stellungnahme der Ne-
vierkonferenz am Sonntag und Montag abwarten wollen, ftr
Zechenverband erklärte von neuem , daß ohne die Wiederein¬
führung der Vorkriegsarbeitszeit im Bergbau die Lasten»W
getragen werden können , die der Micumvertrag vorsehe. In
der Frage der Lohngestaltung wurde ebenfalls kein Abschluß er¬
zielt . Der Zechenverband drückte hier den Wunsch aus , daß»m
von ren '.rai .-n Berliner Verhandlungen ab sehen möge, was Vs»
der Arbeitnehmerseite abgelehnt wurde . Der Widerstand der
Arbeiter gegen die Verlängerung der Arbeitszeit , die von der
Verwaltung der Thyssenschen Zechen in Hamborn unabhängig
von den Verhandlungen zwischen Arbeftgeveru und Arbeitneh¬
mern im Ruhrbergbau eingeführt wurde , rührte vorgestern in
Walsum zu einer Schießerei zwischen Landfägern und bench
neten Bergarbeitern , die die Arbeitswilligen an der Arbeit ver¬
hindern wollten . Verluste auf Seiten der Arbeiter , waren nH
festznstellen, da diese ihre Verletzten fortschafften . — Wie d»
Blatt weiter meldet , hat die Dortmunder Union in dieser Äch
4000 Arbeitern gekündigt . Auch auf den Kruppschen W?Ä
sind für heute zahlreiche Kündigungen vorgesehen.

Das Eisenbahnabkommen in Kraft.
Berlin , 7. Dez . Das zwischen der französischenEisenbahn- l

regic und der deutschen Reichsverkehrsverwaltung getrosm
Eisenbahnabkommen ist gestern abend vom Rerchskabiuetr geneh¬
migt worden und eine entsprechende Mitteilung ist, .rie iä
hören , inzwischen nach Mainz abgegangen . Sehr schweren Hei¬
zens hat die Reichsregierung ihr Siegel unter diesen Vertrag
gedrückt. Es bedeutet ein Opfer , das unvermeidlich war, wem
die desolaten Zustände im Ruhrgebiet endlich beseitigt werden
sollten . Immer und immer wieder muß betont werden, daßü
sich hierbei lediglich um eine Vereinbarung technischer Modali¬
täten handelt , daß weder mündlich noch schriftlich die deutsche«
Vertreter irgend eine Erklärung abgegeben haben , die auch um
im entferntesten als eine Anerkennung der Regiehoheit gedeutet
werden könnte . Die Verhandlungen haben sich, wie der Reichs¬
verkehrsminister Oeser einem Kreis von Pressevertretern aus-
eiuandersetzte , namentlich in ihrem ersten Anfang äußerst ichwie-
rig gestaltet . Als man das erstemal in Mamz sich zusmmen-
fand , wollten die Franzosen den Diktator spielen. Wir sollte«
unter Tragung sämtlicher Unkosten den gesamten Betrieb im
Ruhrgebiet auf den Zustand vor der Besetzung zurücksühm
Dies wurde von deutscher Seite selbstverständlich abgelchnt»
cs gab eine Stockung . Aus Anregung der Franzosen trat uw
erneut in Düsseldorf in Verhandlungen . Hier gelang es, ci»t
einigermaßen für uns erträgliche Unterlage zu finden. M
zweite Mainzer Konferenz ist daraufhin veranstaltet morde«
Sie drohte zunächst ebenso ergebnislos zu verlaufen wie W
erste. Endlich nach langem Ringen gaben die Mainzer Her««
nach und traten auf den Boden des Vorabkommens , das »
Düsseldorf mik Degoutte ausgeferfigt worden war . Das Mm
zer Abkommen , das nun Gültigkeit erlangt hat , ist wie gM
für uns eben noch gerade erträglich . Es stellt das Aeußers-
dar , was unter den obwaltenden Umständen von Deutsche
zu erzielen war . Bitter empfindet man , daß über den ProM-
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satz des Personals , das die Regie wieder einstellen will, bestimR
Vorairssetzungen nicht erlangt werden konnten . JmmeÄ«
Man will nur deutsches und nur fachmännisches Personal
rücksichtigen. Ebenso schmerzlich ist, daß über das Los derM
fangencn und Ausgewiesenen Entscheidendes nicht zu erM
war . Minister Oeser will versuchen, in diesem Belang seM
persönlichen Einfluß noch einmal in Mainz geltend zu inaM«
Ueber die Einzelheiten des Abkommens ist man in den weib¬
lichen Punkten ja bereits unterrichtet : Der gesamte Güter- M
Personenwagenpark bleibt Eigentum der deutschen Aelchsbahifl
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Bezeichnend "ist, daß die Regie , die noch nicht vor zu lan̂ ^ auAwückc,
Zeit die deutschen Beamten durch den Siebenstundentag zuK
dern versuchte, alle irgendwie gearteten sozialen Einrichtung»
abgelehut hat und weder von Betriebs - und - BeamtenraM
noch von Gewerkschaften etwas wissen will . Ueber die engUB
Zone sind in Mainz noch keine Abmachungen getroffen woroe
Diese Frage ist besonderen Verhandlungen Vorbehalten, °
wie wir hören , bereits im Gange sind.
Schwierigkeiten bei der Wiederaufnahme des Eisenbahnbklrlrsi

im besetzten Gebiet.
Berlin , 8. Dez . Wie das „Berliner Tageblatt " aus KÄ"

meldet , ist mit der gestern erfolgten Genehungung dos Ma>.
zer Abkommens mit der Eisenbahnregie durch die Remisres
rung noch keineswegs die sofortige Wiederaufnahme des gei '
ten Eisenbahnbetriebes im besetzten Gebiet
Wiederaufnahme des Verkehrs ist mit ungeheuren
keiten verknüpft , da das früher glänzend wRaniuerte Egew o
netz durch die Regie vollkommen heruntergcwirtichaftet wo -
ist. Von der Regie sind bis heute nur 3 Prozent des,
len Güterverkehrs und 8 Prozent des normalen Perl EN .
kehrs in Gang gebracht worden . Ein großer Test der ir s
strecken, besonders im Industriegebiet , liegt vollständig inu.
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Ein neues Wahlgesetz.
M die „Bofsische Zeitung " aus dem Reichstag erfährt,

in parlamentarischen Kreisen beabsichtigt , dem Reichstag
Mld jedenfalls vor den kommenden Neuwahlen , ein neues
Maesetz zu unterbreiten . Es handelt sich dabei vorwiegend

wahltechnischeArtigen; insbesondere sollen die Wahlfristen
?! » ,'Mcht auf die politische und wirtschaftliche Lage Deutrch-
^ die monatelange Wahlkämpfe nicht zulasse , abgekürzt

Französische Menschlichkeit.
, . Dez . Die „Humanite " teilt mir , daß 500 deutsche
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urde ebenfalls kein Wrchlußa-
r hier den Wunsch aus , daß,m
lln .rgen absehen rnöge. was W

wurde . Der Widerstand de,
g der Arbeitszeit , die von iei
iechen in Hamborn unabhängig
n Arbertgevern und Arbeitnch
>rt wurde , führte vorgestern i«
rischen Landjägern und betmst
oeitswilligen an der Arbeit m-
seiten der Arbeiter waren nicht
tzten fortschasften . — Wie tri
tmunder Union in dieser Ach
h auf den Kruppschen Werk
zungen vorgesehen,
ommen in Kraft,
en der französischen Eisenbahni
Verkehrsverwaltung getrossl« s
bend vom Rerchskabinetr gench
-ende Mitteilung ist, .nie teil
^gegangen . Sehr schweren Hw
c Siegel unter diesen Vertrag
, das unvermeidlich war, wem
gebiet endlich beseitigt werde«
der muß betont werden, daß et
reinbarung technischer Modal«
ich noch schriftlich die deutschen

abgegeben haben , die auch Ml
anung der Regiehoheit gedeutet
igen haben sich, wie der Reichs¬
reis von Pressevertretern aus-
m ersten Anfang äußerst ichlvie-
nnal in Mamz sich zusarmen-
Diktator chielen . Wir sollte«

sten den gesamten Betrieb im
r der Besetzung zurücksArm.
sclbstllerständlich abgelchntund
ogung der Franz osen trat m«
siungen . Hier gelang es, ei«
ge Unterlage zu finden. M ;

Traktion habe daraufhin Schritte unrsrnommen . Die Re
!̂ma babe erneut beraten , aber ihre Weigerung amrechter-
--- Wir stellen , so schreibt das Blatt , diesen unmenschli-

vor die Meinung der Welt und vor den Männern
2 Frauen, die noch ein Herz im Lewe haben , an den Pranger.

Die englischen Wahlen.
London, 7. Dez . 6 Uhr abends . Gewählt wurden 253

Nl'ervative, 143 Liberale , 183 Mitglieder der Arbeiterpartei
«i 10 Unabhängige . Nettogewinn der Liberalen 46, der Ar-

rzung der Regierung entriß Mpartei 46 Sitze . Verlust der Konservativen 9l , der Un¬
it den gleichen Namen wie der Mgigcn 1 Sitz . Die schwere Wahlniederlage der Regierung
!on den Kommunisten . Die » « t hier größtes Aufsehen . Es wird hervorgehobcn , daß die

der sozialdemokratischen M .-kbeiterpartei ihre großen Erfolge zu einem beträchtlichen Teil
rauf teilte Staatsminister FM '« Tatsache zu verdanken hat , daß in zahlreichen Wahlkreisen
g mit . Das Ministerium W , iii Stimmen der Gegner der Arbeiterpartei zusammenge 'aßt
gierung die Geschäfte weit» für die Arbeiterpartei abgegebenen stimmen übertreffen.

i ,>i Star " berichtet , im liberalen Hauptguartier werde er-
n über die Mehrarbeit i« i i°rt> s Wahlergebnis sei ein vernichtendes Urteil über die
;rgbau . iMtzzollpolüik Baldwms und ein großer Triumph des Frei-

h«dels. Zahlreiche hervorragende Politiker wurden nicht wie-
krgewiihlt. Unter den Geschlagenen befinden sich der Acker-
jwinmster Sanders , der Arbeitsminister Barlow , der Kanz-
k Lcs Herzogtums Lancaster , Davidson , früher Prioat 'eUe-
LiBonar Laws , ferner der Lordadvokat Watlon . Dannt steigt
ÄZahl der unterlegenen Minister auf 5 Weiter unterlagen
in Liberale Runciman und die Arbeiterkandidatin Lady Mar-
»L Wicdergewählt wurden : Baldwin , Ramsey Macdcnald,
jwsburg und Lloyd George , der Unterstaatssekretär im Aus¬
sigen Amt , Mac Neill und der Minister des Innern Vrid-
«an. Der Bergarbeiterführer Hodge wurde zum erstenmal
wählt. Das neue Parlament umfaßt sieben weibliche Mit-
Mr . Das einzige vormalige kommunistische Mitglied des
Knlmnents, Newbold , wurde von seinem konservativen Geg-
«geschlagen . Wiedergewählt wurden weiter der Konserva-
iitzeAustin Chamberlain mit großer Wtehrheü , Neville Eham-
jerdin, Wortingthon Evans . Der liberale Führer Sir Donald
M Lean wurde geschlagen . Unter den gewählten Arbeiter¬
führernbefinden sich Smillic , Adamson , Snowden , Noel , Bux-

md Sidney Webb.
London, 8. Dez . Das Reutersche Büro meldet : Als die

Wergebnisse gestern gemeldet wurden , zeigte es sich bald , daß
k Stellung der Regierung schwierig wurde . Zuerst wurden
jachtsächlichErfolge der Arbeiterpartei verzeichnet . Bald
hmf wurden zahlreiche Gewinne der Liberalen aus Bezirken
mieldet, die von altersher konservativ waren . Die Regierung
Kin der Streitfrage „Freihandel gegen Schutzzoll " augen-
Mich eine vollständige Niederlage erl -tten . Die Konserva-
ii» verloren viele Sitze in den Fabrikstädten , in denen die
Weiterparteidie nreisten Erfolge davongerragen hat . In den
MiAn Bezirken , in denen sich die Koniervariven selbst für

Om stärksten hielten , haben die Liberalen viele überraschende Er-
Age erzielt.

Aus der Botschaft des amerikanischen Präsidenten.
Washington, 7. Dez . Präsident Toolidges Kongreßbot¬
st enthält die Betonung der .Handlungsfreiheit Amerikas,

k« Gedankender Solidarität der Völker , die Ablehnung des
Merbunds, die Zustimmung zum Wcltschiedsgericht , die
Wanerkennung Rußlands und die maßvolle Regelung der
Mdenfragen . In der Botschaft heißt cs , Amerika habe es
chültig abgclehnt , die Völkerbundssatzung anzunehmen und
«ratifizieren. Soweit Amerika in Betracht komme , sei die
Wlegenheit erledigt . Der Völkerbund bestehe als aüswär-
«e Instanz. Hoffentlich werde er zweckdienlich wirken . Aber
^Bereinigten Staaten sehen keinen Grund , ehre eigene Freie
«t und Unabhängigkeit einzubeschränken , indem sie chm bei-
«iim. Amerika werde gut tun , diese ftmdamentale Tatsache
-' allen nationalen Angelegenheiten anzuerkennen und sich dar¬
nachzu richten. Die amerikanische auswärtige Politik sei stets
A dem Grundsatz geleitet gewesen , dauernde politische Bünd-
Wc zu vermeiden , welche die Unabhängigkeit Amerikas . op-

araushin veranstaltet Word» M würden. Ferner seien die Vereinigren Staaten stets für
wnislos zu verlaufen wie R WM Regelung der Streitigkeiten - wischen den Nationen
gen gaben die Mainzer Hem«Mtreten . Seit fast 25 Jahren sei Amerika Mitglied des
a des Vorabkommens , das « Wger Gerichts und habe die Schaffung eines Ständigen Welt-
rtigt worden war . Drs Mai»' Wchtshofes angeregt . Coolidge fügte hinzu , er stehe in voller
keit erlangt hat , ist wie grsÄ Wrzcugung mit diesen beiden Politischen Grundsätzen . Er
glich . Es stellt das Aeußerß siwr die Schaffung eines Gerichtes mit dem Ziele , die ganze
n Umständen von Deutsch» M zu umfassen . Dem Senat liege ein Vorschlag vor , wonach

' " * amerikanische Regierung einem ständigen Internationalen
«chtshof ihre Unterstützung geben soll . Dies sei keine Partei-
K mid dürfte künftig Bedeutung erhalten . . Dieser Gerichts-
s sei ein zu schaffendes Instrument für die Regelung von
Wertigkeiten, dessen sich Amerika bediene , wozu es aber nicht
Mn gen werden könne . Da er den Gerichtshof geschaffen
M möchte und da der Vorschlag den einzig Praktischen Plan

über den zahlreiche Nationen ftmals übeceingekommen
und vielleicht jeden Wunsch entgegenkonrmen , so emp-
er ihn der günstigen Erwägung durch den Senat mit

^ dorgeschlagenen Vorbehalt , der klar die Weigerung Ameri-
"»ausdrückc, dem Völkerbund bcizutreren . Bezüglich Ruß¬

et man, daß über den s.
wieder einstellen will, bcstii«»
werden konnten. Immer?«',
rr fachmännisches Personal dr-
ist, daß ribcc das Los derM

ntscheidendes nicht zu erziel»
rchcn, in diesen! Belang seM»
I in Mainz geltend zu mach»
mmens ist man in den weM
ichtet: Der gesamte Güter- W
ltum der deutschen Reichst«?«!
die noch nicht vor zu lav
tz den Siebenstundentag zu»
«arteten sozialen Einrichtuv
8etriebs- und- Beamtenra«
vissen ivill. Usbsr die engM
Abmachungen getroffen Word»
-Handlungen Vorbehalten, die
e sind.
ufnahme des Eisenbahnbeiri»
n Gebiet.

Berliner Tageblatt " aus M
gten Gene hmignng des Ma-»-
ihnregie durch die Reichsreg
ge Wiederaufnahme des gE
tzten Gebiet verbunden.
ist mit ungeheuren
länzend organisierte EverE
i heruntergewirtichasiet wor .
te nur 3 Prozent des norm«-
nt des normalen Verionenv
. Ein großer Teil der Ress-e-
lvbiet, liegt vollständig snU.

Men

cklent<iie neue Vocbensurgsbe <le;
5ckvSbIlcken kckerüur tür ciss^ urilsnck.
Venn 5le cksker einen Ibnen ver-
vsnclten,beireuncleten oller belcsnnten
bsnllrmsnn lm Luslonck Koben, cksnn
Leben sie ckellen gensue ^ llrslle llem
sckrvSbllcben Ickerlcur. stuligsrt, ttünig-
llrsbe 20, voll es gebt auch an lkn ller

6 ruj ; äer tieimnt!
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lands erklärte der Präsident Coolidge , die amerikanische Re¬
gierung erhebe keinerlei Einwendung gegen die Fortführung
des Handels durch amerikanische Bürger mit dem russischen
Volke . Er beabsichtige jedoch nicht , für ein Privilegium des
Handels irgendwelche der ewigen Rechte der Menschheit zu
verschachern . Er beabsichtige nicht , irgendwelche amerikanischen
Grundsätze zu einem Hanoelsobjekt zu machen . Coolidge er¬
klärte weiter , Amerika habe ein direktes Interesse an der wirt¬
schaftlichen Erholung Europas . Wir haben unseren Wunsch
immer wiederholt , fuhr er fort , daß Frankreich bezahlt werde
und Deutschland wieder aufleüe . Wir haben uns ernstlich be¬
müht , die Differenzen beizulegen und den Frieden wieder her-
zustellen . Wir werde dabei beharren , das Gute zu tun nicht
durch Gewalt , sondern durch Vernunft.

KorMe der UW-Reklame!
Warum ist die Tageszciwig alle»
andere» Wtttemiüel» iiderleze«?

1. Die Tageszeitung wird von allen BevölkerungS
schichten gelesen; sie geht in den Familien von Hand zu
Hand, liegt überall auf und wird täglich und stündlich von
Hunderten und Tausenden an zahlreichen Verkehrs- und
Gaststätten zur Hand genommen. Verbreitung und Erlesen¬
heit der Tageszeitung vereinigen sich so zu außerordentlicher
Werbewirkung.

2. Der Leser widmet selbst in dieser hastenden, flüch¬
tigen Zeit der Lektüre seines Blattes ruhigste Aufmerksam¬
keit; seine Interessen sind mit den darin enthaltenen Nach¬
richten aufs engste verknüpft, und der Anzeigenteil namentlich
vermittelt ihm in Angebot und Nachfrage die wichtigsten
Anregungen.

3. Die Anzeigenbesteller haben die Gewißheit, daß sie
mit ihren Anpreisungen die breitesten Schichten erreichen,
die erste Voraussetzung für wirkliche Werbeerfolge.

4. Die Tageszeitung dringt schnell und pünktlich'und in
kurzen Abständen bis in das entlegenste Dorf und wird auch
dort zur Trägerin lebendiger Werbekraft.

5. Jede Zersplitterung der Werbetätigkeit vermindert
ihren Wert. Die Zeitungsreklame vermeidet solche. Er¬
folgsicher inseriert man im

„Enztäler ".
v
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Deutsche Reichsschreibtinte» Copiertinte,
Wäschezeichentinte,

chinesische Tusche,
Stempelkissen, Firma - und Vereins -Stempel

liefert preiswert
C . Meeh sche Buchhandlg ., Neuenbürg,

Inh .: D . Strom.

An die Gehaltsempfänger!
Nächster Zahltag: für Barabholung 11. Dezbr.
Die Zahlungen im Bank- und Postscheckweg gehen am

1k. Dez . hier ab.
Staatsrentamt Hirsau:

Widmaier.

Lerjktigttllng.
Die Gemeinde Weiler versteigert am Montag » de«

10 . Dezember , nachmittags3 Uhr, auf dem Rathaus:
5 Stück Forlenstämme 1. Klaffe,

36 » „ 2.
5 »» ,, 3.
1 „ Fichte 3.

zusammen ea. 4V Fm.
Die Genehmigung bleibt Vorbehalten.

Der Gemeinderat.
Stadtgemeinde Calw.

Zu dem am nächsten
Mittwoch , 12 . Dez . 1S23
stattfindenden

Krämermarkt,
sowie

Pferde-,Vieh-n.Schveinemarkt
ergeht Einladung. Vieh aus verseuchten bezw. Beobachtungs¬
gebiet darf nicht beigebracht werden. Ebenso werden Händ¬
ler aus solchem Gebiet nicht zugelassen.

Ealw , den 6. Dez. 1923.
Stadtschliltheitzerramt:

G öhner.
Gemeinde Würzbalb

O.A. Calw.

Papier-mH
Breuchlz-Veckns.

Am nächsten
Dienstag , den 11. Dezember 1623,

nachmittags3 Uhr
kommen auf dem Rathaus im öffentl. Aufstreich zum Ver¬
kauf:

73 Rill.Papier-u.Breuchlz.
Zuschlag wird sofort erteilt. Barzahlung sofort nach

Zuschlag. Losverzeichnisse durch Waldmeister Fenchel.
Würzbach, den 6. Dezember.

Schultheitzenamt.

Samstag , 8. Dez.. 8 Uhr, Sonntag 9. Dez.,
' 2.00, 4.00, 6.1S und 8.15 Uhr

„Die Herrin der Welt"
3 . Teil . „Der Rabbi von Rna « An ".
Spielt in China. — Hauptrolle Mia May.

Hochinteressant! Wunderbare Bilder n. Scenerie!
Sollten Sieden l. und II. Teil nicht gesehen haben,
so bereuen Sie's nicht beim Hl. Teil anzufangenI

„Kuoppchen 'S Krackhose"
ein toller Schwank in 2 Akten.

lüErstklassige Musik!!!

SamL -Küte,
Gummi-, Lederhüte usiv., sdwie Pelze, Wollschalsu. Mützen.
Stets letzte Neuheiten bei größter Auswahl in allen Preis¬
lagen. Neu- und Umarbeitungen sorgfältig. — Tel. 2764.
Friedr .Dirun , Pforzheim , Zerrennerstr.12.

Sie brauchen
Rechimugev. Lulttungeil. Couverts. Prospekte.
Statute«. Postkarten.Zählkarten.Zahltagtascheu.
Ausklebeadrefsen,Programme.Bisit-.Verlokungs-
uud Hochzeltskarlen. Trauerbriefe. Dauerkarten.
: : : GeschSstsbrlefbogen. Mittellungeu. : : :

Sie werden vorteilhaft und preiswert bedient in der
„EvztSler ".Drr»ckerei in allen Arten von

Drucksachen!
MkM»M
3«ftm»»«le
für HauS und
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
Zubehör, Saiten usw. emp¬
fiehlt in reichster Auswahl
Mufik-Haus Curth,

Großhandel und Einzelverkaus
Pforzheim , Leopotdstr. 17
(Arkaden Kiedaisch — Roßbrücke.i

uu» VLIltLN
billiger bei /m8ckskkunZ eines
MQs,an ^ vsvIiokkN8»IVVVL kSuvbersvpsrsteL

,<llton Heber, Lttltaxen.

Koch- und Gasherde,
Waschkeffel.

Oesen. Bade-
Crnrichtrrngen.

große AnSwahk, billige Preise.
^ » rrriSL, » « .

Pjorzhe.m, nur Caiwerjtc. 3t.

Srhulbedarfs-Artikel:
Schrrlhefte Schultinte
Schnlbüche Aeicheuwareu
Schultafelu Schreibwareu
Tafelfchwämme Gesangbücher

C . Meeh 'sche Buchhandlg ., Neuenbürg.
(Inh. : D. Strom.)
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Schlveillt-

garantiert rein,

Pi«»I Marl.
Margarille

Pfund 85

Cmssklt
»nd 75  Psg.

300 Stück auf dem Stock,
werden am Dienstag, den 11.
d. MtS.» nachmittags1 Uhr,
Zusammenkunft beim Bezirks¬
krankenhaus, öffentlich ver¬
steigert. Auswärtige Lieb-
sind zugelassen. Näheres bei
Waldhüter Nuff. Der Be¬
darf für die hiesige Gemeinde
wird in 8 Tagen gedeckt.

Stadtpflege Neuenbürg.
Birke nfeld.

Tausche
Stroh gegen
Kartoffeln.

Kirchweg Rr. 81..
Höfen a. Enz.

«eilt
mit Rost vnd Matratze ver¬
kauft billig

Her« . Krämer.

Rolenbacb -VVerkg. x ., 7. vez . 1923
Nein lieber lUann, unser guter , treu

besorgter Vater uuä 6rossvater

klioolaus l-iolier.
^sbrjkciirsktor.

ist beute trüb uaob kurzer Lraukbeit im ^ lter
von 74 3abrell sankt evtseklakell.

1u tieker Irauer:
Dis l-lintsnblisbsnsn.

Leeräiguug vom Irauerkaus aus Lollutag
uackmittag 2'/» Rbr.

blöken s . Lor » äeu 7. Der. 1923.
Reute versodieä vaob Kursor krsukbeit

im ^ Iter vou 74 Rubren unser verekrter
ttsvi - Oi vektor

Meolaus ttolzer.
V7ir verlierell ill äem Verstorbeneo, veeleber

erst vor völligen ^Voebea sein SOfädriges
^rbeitsfubiläum feiern durfte, einen aukrieb-
tigen Berater unä treuen Nitardeiter , dessen
ganss Lralt unck unermüciliobe Lekatkons-
kreuäigkeit einzig äem ^Vacbsen unä Reäeiken
unseres Resebättes geveibt var unä äessen
persönliobkeit sieb veit über äie engeren
Rrensen seiner kamilie uuä seines Wirkungs¬
kreises biuaus allgemeiner ^Vertsebätsung
unä Veredruvg erfreuen durfte.

IVir veräen dem Verstorbenen allzeit ein
dankbares Andenken bevabren.

vis Inttabsv clsr- Rinma
Knauttt <L Oornp.

Rotenbscb -IVerk, 7. Oes. 1923.

Mobruk.
Heute trüb' verscbied unerwartet rasck

unser kockverekrter

llerr llirektor li. llolrer.
V/ir verlieren in dem OakinZescbiedenen

einen Vorgesetzten von vorbildlickster pklickt-
treue und strengem OerecktiZkeitssinn. Lr
war ein lVlann von unZewSknlicberkegabung
und Tatkraft. Nit der LntwicklunZ des
k-otenbackwerks ist sein blame aufs enZste
verknüpft, block vor kurzem var es ibm
besckieden, in voller Rüstigkeit sein 50jük-
riZes Oienstjubiläum zu feiern.

IVir werden ibn in ebrendem Andenken
bekalten.

vis ^ngesteiltsn, Iffsistsru. ärdsitsr
äer firma Krautk L Lo.

Formulare liefert rasch und billig die
S. Meeh'sche Backdruckerel.

Neuenbürg, den7. Dezember 1923.
ToSrs- klnzsige.

Tiefbetrübt geben wir Verwandten, Freun¬
den und Bekannten die schmerzliche Nachricht,
daß unser lieber Sohn und Bruder, Schwager
und Onkel

Willy Wackenhul
im Alter von 19V- Jahren nach langem mit
großer Geduld ertragenem Leiden sanft ver¬
schieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Wackeuhut.
Der Bruder: Wilhelm Wackeuhut u. Frau,

Pforzheim.
Beerdigung: Sonntag nachmittag2 Uhr.

Neuenbürg.
DE" Oelegerchettskauf!

PüßklldD WkihnchtsMuktn!
soM ReslkoW«; ill WM»Maße«

SO bis 40 Prozent unter Preis,
in Cretonnêund weiß Halbflauelle, 80 cm,
fernst Maeeotuch 130 cm breit, Bettdamaste,
80,130 und 180 cm, Jaquardtifchzeug » 130 cm,
«ms Satin , feine Farben, 155 cm, zu Steppdecken.

Ferner mache auf mein gut assortiertes Lager in
Kurz-, Weiß- und Wollware«, speziell

Trieotage« : als Hemde«. Jacken, Hosen,
Weste«, Handschuhe, Cravatte« re., Bettücher

aufmerksam.

Emil Mettel.
?8.: Die letzten3 Sonntage vor Weihnachten bleibt

mein Geschäft von 11 bis 8 Uhr offen.

"D

Rabe io

r>korsLs 1r» , vsstliolis 77
meine kraxis eröffnet.

vr. Vsller kreumUied,
vrakt . IlGrarsI ;.

Tolepkovlscb vorläuüg zu erreieben ullter
^orLlLSLN » Zlir. 1818. 1

8 t « « L!
Herren- «. Damen-Stoffe
für Anzüge, Kostüme und Urberzieher neu ein

getroffen in großer Auswahl.
Sehr preiswert! Sehr preiswert!

Hier Pforzheim. OeftUche 23, iw Laden
zu haben.

Hier können Sie Ware auf Teilzahlungen bis 14 Tage
zurücklegen lassen.
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Singen
Schweiz wie!
Ae schweize

Konto -Büchlet«
empfiehlt

C. Meeh'sche BuchhanM
H ottes dieuA

in Wenenbürz
Sonntag , denS. Dezember,

(2. Advent).
10 Uhr Predigt (Matth.S,'
Lied Nro . 134) :

Dekan Dc. Meg-r>»
Keine Christenlehre

erdigung.
Abends 8 Uhr

Gemein' ehaus.
Mittwoch , abends 8 UbrM

stunde im Gemeindehau» .
SiadtvikarEstil

Katholisch . Kokest
irr N - u - nvürg

Sonntag , den ». Dezbr. tSN
Ke>n Frühgottesdienst.
S Uhr Predigt u. Amt. ,
', . 2 1t kr CbrislenleLre und M"/,2 Ubr Christenlehre..
Mittwoch 7 Uhr: Rorak^

Wethkdisten -S -» *
-airediger E-

Sonntag v°rm.

tagschule.
Mittwochabend 8 Uhr
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